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Titel:  
Die Bedeutung von Beziehungserfahrungen im Prozess der Eingewöhnung in die 
Kinderkrippe. Einblick in erste Ergebnisse der „Wiener Kinderkrippenstudie“ (WiKi).  
 
Abstract:  
VertreterInnen aus dem Feld der Pädagogik der Frühen Kindheit und der 
Entwicklungspsychologie stimmen darüber überein, dass der Eintritt und die Eingewöhnung 
in eine Kinderkrippe bedeutsame Entwicklungsschritte für Kinder darstellen. Dennoch wurde 
die so genannte Eingewöhnungsphase in die Kinderkrippe bisher kaum wissenschaftlich 
untersucht.  
 
Am Institut für Bildungswissenschaft der Universität Wien wird aktuell eine breit angelegte 
Studie zu Fragen der Eingewöhnung von Kindern in die Kinderkrippe durchgeführt, die vom 
österreichischen Wissenschaftsfond finanziert und von Prof. Dr. Wilfried Datler in 
Kooperation mit Prof. DDr. Lieselotte Ahnert geleitet wird. Im Zuge dieser Studie wird der 
Eingewöhnungsverlauf von 104 Kindern untersucht. Unter Einsatz qualitativer und 
quantitativer Methoden wird der Frage nachgegangen, ob und inwiefern Kinder den Eintritt in 
die Kinderkrippe bewältigen und welche Faktoren sich als förderlich bzw. hinderlich für eine 
gelingende Bewältigung dieser Eintrittsphase und der damit verbundenen emotionalen 
Belastungen erweisen. 
 
Im Rahmen der Posterpräsentation sollen einerseits das Design und die Ziele der Studie 
dargestellt werden. Darüber hinaus soll die Präsentation erster Ergebnisse Aufschluss über die 
Bedeutung von Beziehungserfahrungen geben, die Kinder während der ersten Wochen und 
Monate mit PädagogInnen und Peers in der Krippe machen.  
 

- Die Auswertung von Videoaufnahmen, die zu drei Erhebungszeitpunkten in der Krippe 
durchgeführt wurden, gibt sowohl Auskunft darüber, wie Kinder die so genannte 
Eingewöhnung erleben als auch darüber, in welcher Weise sich der soziale Austausch 
mit PädagogInnen und Peers während der ersten Monate in der Krippe entwickelt. 

- Ergänzend dazu sollen erste Ergebnisse zur Entwicklung der Bindungsbeziehung 
zwischen Kleinkindern und PädagogInnen während der so genannten 
Eingewöhnungsphase präsentiert werden. 

- Außerdem wird auf eine von elf Einzelfallstudien eingegangen werden, die unter Einsatz 
der Methode der Young Child Observation (als einer Weiterführung der Methode der 
Infant Observation nach dem Tavistock-Konzept) erstellt wurden, um die 
Eingewöhnungsverlaufe von elf Kindern differenziert zu dokumentieren und analysieren 
zu können, wobei das kindliche Erleben und die Bedeutung von Beziehungserfahrungen 
im Fokus der Analyse stehen.  
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